
 

4 Dokumente und Bilder 
 

4.1 Historisch 
 

 
erste Erwähnung des Loh "Mühlchen" auf Nr. 122 in einem Vertrag von 1822 

 

 
Kaufvertrag über Nr. 122 vom 5. Juli 1865, diese geht damit in Familienbesitz über 



 

 
 
 
 
 
 

 
Gesellenschein für Karl Heinrich Wilhelm Rohland aus dem Jahre 1857 



 

 

 

 



 

 



 

komplettes Arbeitsbuch sowie diverse andere Wanderschaftsbelege für Gustav Adolf Rohland 
aus den Jahren 1890/91 



 

 
Ansicht von Norden (Haus Nr. 122 – Rückseite) 

 

 

 

 
Ansicht von Westen 

 

Zeichnungen zum Anbau von 1900 



 

 
Gerbergruben, Werkzeuge und das komplette "Personal" der Gerberei Rohland am  

3. September 1908 

 

 
Der Gebäudebestand links der Dorfbach um 1920: ganz links Nr. 122, davor der 1922 

abgerissene Schuppen, dahinter links Nr. 123 und rechts das dazugehörige Fabrikgebäude – 
alles "liebevoll signiert" 



 

 
Und so sah es dann um 1930 aus: der Schuppen vorm Haus ist abgerissen, zusätzlich sichtbar 

ist die "Schabehütte" am Bach, davor ist die "Lederweiche" zu erahnen, ganz rechts die 
Wasserwerkstatt von 1917/18 

 

 
Diese 1924 gemachte Aufnahme zeigt gut den Transmissionsriemen zwischen Nr. 123 (rechts) 

und dem Fabrikgebäude; im Hintergrund ein Trockengestell (stand bis 1999!!) 



 

 
 

 
 

 

 

 

verschiedene "Visitenkarten" (Briefköpfe, Stempel) der Firma Rohland 



 

 

 

 
Arbeitszeugnis für Gustav Adolf Rohland von A. Hilbrich, Mährengasse 

 

 

 
Arbeitszeugnis für Gustav Adolf Rohland von R. Kaess, Backnang 



 

 

 

 

"Meister" Gustav (Adolf) Rohland, links 1937, rechts 1949 

 

 
Grabstein der Familie Rohland auf dem Friedhof in Berthelsdorf ca. 1950 


